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SITZUNG VOM 22. JÄNNER 18Ü2. 


Herr Regie rungsrath Arne Lli übersandte für TIrn. Prof. Tlyrtl 
aus den im April v. J. entdeckten römiselien Gräbern zu Hrnek an 
der Leitha, zwei vom dorligen GeiiieinderaHie Hm. Ries erhaltene 
Scliädel zum Behufe anatomischer Untersuchung und Vergleichung. 


Eingcscndctc Abhandlungen. 

Ermittelung des technischen Werthcs der Kartoffeln- 
Von J. J. Pohl, 

erstem Adjunctcn bei der Lehrkanzel der Chemie am k. k. polyt. Institute. 

Berg *) hat zuerst zu zeigen versucht, dass der Stärkegehalt 
der Kartoffel in einem einfachen Zusammenhänge mit der Dichte der¬ 
selben stehe, und dass daher die letztere benützt werden könne, um 
die Menge der in den Kartoffeln enthaltenen Stärke zu bestimmen. 
Liidersdorff 2 ) suchte diesen Zusammenhang näher zu erfor¬ 
schen und lieferte eine Tabelle mit sogenannten Mnltiplieatorcn, 
um aus der gegebenen Dichte irgend einer Karloffelsorte, durch 
blosse Mulliplieation deren Stärkegehalt aufzufinden. Zugleich zeigte 
L iidersdorff» dass der Stärkegehalt auch nahezu ein eonstantes 
Verhältniss mit dem Trockengchalte der Kartoffeln, d. h. der Gc- 
wiehtssummc aller in denselben vorhandenen festen Substanzen, 
bilde, und lieferte in Folge dessen auch Multiplieatorcn zur Ermitte¬ 
lung des Trockcngchnltcs, hei gegebener Dichte der Kartoffeln. Die 
von L n d ersdorff gerechnete Tabelle wurde von ihm seihst wieder 


Di ngl er, Polytechnisches Journal. 65. Hd. Pag. 48. 
2 ) Journal für praktische Chemie. 20. Ild. Pag'. 445, 
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erweitert, sowie umgeändert*) und ging nochmals umgcstaUet in 
B a 11 i n g’s Gährungsehemie über * 2 3 ). 

Balling führt zugleich eine Reihe eigener Versuche an, 
welche die Unzulänglichkeit der L ii d e r s d o r f fsehen Multipliea- 
toren darthun sollen und liefert endlich eine neue Tabelle mit Bei¬ 
behaltung der von Liidersdorff gewählten Form, welche auch 
noch zur Ermittelung des aus den Kartoffeln darstellbaren Meliles 
dient 3 ). Die mittelst dieser Tabelle berechneten Werthc sehliessen 
sich zwar weit besser an ßalliiig’s Versuche an, als dies bei 
Benutzung der älteren Tabellen der Fall ist, es finden jedoch 
noch bedeutende Differenzen Statt, ebenso sind die Unterschiede in 
den durch die Versuche gefundenen Troekengehalten der Kartoffeln 
(die Stärkegehalte wurden nicht direct crinitielt) bei gleicher Dichte 
so bedeutend, dass cs den Anschein hat, als wäre das Verhältniss 
des Trockengehaltes zur Dichte nicht coustaiit genug, um als Basis 
zur Werthbestimmung der Kartoffeln dienen zu können. 

So führt Balling an: 


Pichte. 

Gefundener 
Trockengehalt. 

Herechnol.er 
TrocUengobalt. 

Differenz. 

1 08« 

24-94 

23-02 

1 92 

1101 

2Ö-G3 

2G-04 

101 

1 123 

30 00 

32-12 

1*K2 


Ferner 


Dichle. 

Gefundener 

Troekengehnlt. 

1-101 

2S-G3 

HOI 

27-12 

1-1 IS 

29-32 

1-11S 

30-29 

1-117 

30 00 

1-117 

30-83 


Differenz 



1-49 

0-77 


0-83 


') Journal für prak lisch e Chemie. 22, I»d. Pag. 137. 

2 ) Halling: Die Gährungs-Chemie wissenschaftlich erliinierl und begründet. 
2. Ud. Pag. 5'*. 

3 ) Supplomenlband zur Giihrungs-Chemie, Pag. 4 3. 
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Es kommen aber auch unter ßalling’s Versuchen solche vor, 
hei welchen der Stärkegehalt wächst, während die Dichte ab- 
nimmt, wie: 


Dichte. 

Trockengclinlt. 

Di (Toreiv/.. 

1H« 

30-29 


MIß 

29-38 

— 0-91 

H 17 

30-83 

— 0-24 

i ‘ 118 

30-159 

1-121 

3M6 


1-123 

30-00 

- O-Sß 


Wegen dieser geringen Uebcreinstinimung von Bnlling's 
Angaben, bei welchen auch der Stärkegehalt nicht direct bestimmt 
wurde, versuchte ich Bestimmungen zu machen, deren Resul¬ 
tate für die Berechnung einer Tabelle zur Ermittelung des tech¬ 
nischen Werthes der Kartoffeln hrauclihav wären. Diese Versuche 
zerfielen in drei Ahlheilungon: 1. die Ermittelung der Dichte, 2. die 
Bestimmung der Trockensubstanz und 3. die Auffindung des Stärke¬ 
gehaltes. 

Es wurde vor Allem getrachtet, der Gattung und Grosse nach 
möglichst verschiedene Kartoffeln zu erhalten, und unter den später 
angeführton Versuchsnnmcrn sind auch wirklich nicht zwei, welche 
ein und derselben Sorte angehörten. Die Ermittelung der Dichte der 
Kartoffeln geschah mit Ausnahme einer einzigen Sorte, zwei Mal, 
was auch mit den (ihrigen Bestimmungen der Fall war. Die Tem¬ 
peratur des Wassers schwankte dabei zwischen 14*7 und 1G°C. 
und die Dichte desselben wurde hei gleich der Einheit gesetzt. 

Die heniilzle Wage gab bei KJ Kilogrammen Belastung auf jeder 
Wagschale noch 0*002 Grnui, deutlichen Ausschlag. Die Wägung 
der Kartoffel unter Wasser geschah auf die Weise, dass selbe an eine 
grosse Stecknadel gespiesst wurde, welche mittelst eines Rosshaares 
an der kürzeren Wagschale hing. Das Anfhängeliaar hatte als Marke 
einen Knoten, bis zu welchem es immer ins Wasser tauchte. Zur 
Bestimmung des Trockengehalles wurde dieselbe Kartoffel, welche 
zur Dichten-Ermittelung diente, in Scheiben von 3*—6 Linien Dicke 
geschnitten, diese anfänglich hei 3B—4Ji° C., dann aber im Luft¬ 
bad e 'bei 110° 0. getrocknet, bis das Gewicht derselben constant 
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blieb. Es hatten nämlich vorläufige Versuche gezeigt, (lass bei 
100° nicht alles Wasser aus der Kartoffel wcggctricben werden kann, 
was jedoch bei der gewählten Temperatur gelingt. Zur Auffindung 
des Stärkegehaltes wurde fast unverändert die Methode von 
Krocfecr *) benützt, welche, wie aus dein Folgenden zu ersehen, 
übereinstimmende und genaue Resultate liefert, deren Ausführung 
ich jedoch als bekannt voraussetzen darf 2 ). 

Die nachstehende Tabelle enthält die hei den einzelnen Ver¬ 
suchen direct erhaltenen Resultate mit den daraus abgeleiteten arith¬ 
metischen Mitteln. 


Kartoffel- 

sortc 

Dichte bei 
lö C) C. 

Mittlere 

Dichte 

Gefundener 

Trockcn- 

gehalt 

Mittlerer 

Trocken¬ 

gehalt 

Gefundener 

Stärke¬ 

gehalt 

Mittlerer 
Stii rkc- 
gehalt 

1 . 

1*0946 


24*919 


17-522 



1 094t 

1*0944 

24-988 

24*983 

17-517 

17-520 

» li. 

1*1010 


20 • 472 


19-002 



1-1008 

1 • 1009 

20-420 

20 * 449 

18-900 

18-984 1 

111 . 

10991 


24-510 


17-045 



1•0925 

1•0928 

24-029 

24 • 510 

17 104 

17-105 

IV. 

1*1105 


28*989 


21-501 



1 • 1102 

1-1104 

28-988 

28-989 

21-140 

21-324 

V. 

11233 


31-030 


24-OSO 



11233 

1 • 1233 

31-G47 

31*642 

24 199 

24-143 

VI. 

1 • 0897 


23-840 


10-572 



1 • 0894 

1*0890 

23-843 

23*842 

10-395 

10-384 | 

VII. 

1-0910 


24-082 


10-090 



1-0918 

1-0914 

24*OSO 

24*080 

10-924 

10-807 | 

VIII. 

1 0991 


25*927 


18-381 



1 • 09S9 

1-0990 

25*926 

25*927 

18-478 

18-430 

IX. 

1•1050 


27*549 


20-004 



1 • 1057 

l*1057 

27-538 

27-544 

20-097 

20-051 

X. 

1 • 1158 

1-1158 

29*490 

29.490 

21-953 

21-953 

XI. 

1 * 1072 


27*970 


20-505 



1•1068 

1 * 1070 

27-975 

27-973 

20-398 

20-452 

1 XII. 

1-1080 


28*090 


20-730 



1•1080 

1•1083 

18*109 

28-103 

20-048 

20-092 


*) Annalen der Chemie und Pliarmacic. 58. Dd. Pag. 21.2. 

2 ) Mal hat dieser Methode den Vorwurf gemacht, sic gäbe den Stärkegehalt 
zu klein, ich habe in Ueberciustimmung mit Krocket* gefunden, dass 
dies nicht der Fall ist. Wenn gegen andere Beslimmungsartcu z. 15. durch 
Auswaschen, die SUirkcmcngc etwas kleiner ausfällt, so liegt der Grund 
in der beim letzteren Verfahren mechanisch cingemcngt bleibenden 
l'Hanzcnfascr. 
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Mail hat also in Folge dieser Versuche 


Dichte 

Trocken- 

gchalt 

Starke- 

gelmlt 

Dichte 

Trocken- 

gelmlt 

Stärke¬ 

gehalt 

1 • 000 

23-84 

10-38 

1-106 

27*54 

20*05 

1*001 

24-0'J 

10-81 

1*107 

27-07 

20*45 

1*093 

24-57 

17-11 

1*108 

28-10 

20*69 

1-004 

24-08 

17-52 

1-110 

28*00 

21-32 

1 • 000 

25-03 

18-43 

1*110 

20-50 

2105 

1*101 

2G-45 

18-08 | 

1-123 

31*64 

24-14 


Die Werthe dieser Tabelle zeigen, dass die Proecnte an 
Trockensubstanz, sowie die der Starke, nahezu proportional mit den 
Dichten wachsen und dass mail daher mit aller Beruhigung die 
letzteren zur Bestimmung des technischen Werthes der Kartoffeln 
benützen könne. Die hierauf bezügliche Tabelle kann für die 
Praxis in zweierlei Formen gebracht werden, deren eine direct 
neben den Dichten die ihnen entsprechenden Proeentgelialle an 
Trockensubstanz und Starke enthält, während die andere, wie bei 
Lüdersdorff, Multiplicatorcn ober und unter den Dichten an- 
gibt, ich liabe die ersterc Art vorgezogen, weil mich die Er¬ 
fahrung lehrte, dass den Praktikern oft die einfache Multiplication 
zu umständlich wird und in der Tliat selbst bei einiger Uchung un¬ 
nütz Zeit in Anspruch nimmt. 

I m aus den oben gegebenen Daten die neue Tabelle zu bilden, 
wurde vor Allem der Einfluss zu ermitteln gesucht, welchen 0*00 I 
in der Diel)te auf den Troekengehalt ausübt. Bezeichnet man diesen 
mit D, ferner die mittlere Differenz des ersten Trockengehaltes lur 
0*001 Dichte, mit den aus allen übrigen Troekengehallen folgenden 
der letztgegebencn Tabelle mit A 1? dieselbe mittlere Differenz für 
(hm zweiten Troekengehalt mit A 3 u. s. w. bis endlich für den 
letzten Troekengehalt mit A m , so ist: 

jj Ai + Ao + A s *f + A m 

m 

oder (bi die Werthe für die A der Reihe nach sind: 

0*243 0*237 0*238 

0*243 0*236 0*231 

0*233 0*220 0*247 

D = 0*243 Procente. 


0*276 

0*204 

0*241 
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Ilieniacli besieht aber die Bcdingungsgleiclnuig: 

I. cd-\-(d—d) 24b* = T, 

in welcher 

tl die kleinste bei den Kartoffeln zu beobachtende Dichte, 
d! die in einem besonderen Falle beobachtete Dichte, 

T den dieser letzteren Dichte entsprechenden Troekengehall, und 
c eine erst zu bestimuieudc Consta ule bedeutet. 

Nimmt inan jetzt </=I0G0, d' — 1*01)0, also nach obigen 
Versuchen 23*84, so wird, da 


II. 


T 


(oV — d) 245 


23*84 —( 1 - 090—1 000)245 . 


1000 


ist, 


6* = Ib-bbGGO. 

Die Gleichung zur Ermittelung des Trockengebaltes ist also: 

III. T- 16-49+ (d—1 060) 24b, 
welche für die Praxis hiureiebt in der Form: 

IV. 16-8+ (d'—1-060) 24b. 

Bereits früher wurde aber erwähnt, dass das Verliällniss des 
Stärkegehaltes zum Trockengehallc nach meinen Versuchen ebenfalls 
nahezu eonstänt sei, so zwar, dass letzterer im Mittel um 7'4S1 
Procenle grösser ist als erstem* l )- Bezeichnet daher St den 
Procentgehalt an Stärke der Kartoffeln so geht die Gleichung 111 
über in: 


V. 


St = 9*009 + (</'—1-060) 24b, 


wofür wieder mit für die Praxis hinreichender Genauigkeit gesetzt 
werden kann: 

VI. St = 9 + (jV— 1-060) 24b. 

Die beiden Gleichungen IV und VI dienten nun zur Berech¬ 
nung der Folgenden in der Praxis anzuwendenden Tabelle: 


! ) Die einzelnen Versuche geben ilie Zahlen : 


7*46 

7*46 

7*49 

7*67 

7*28 

7*50 

7*52 

7*55 

7 * 46 

7-47 

7*41 

7 * 50 

im Mittel also 7*481 

Procentc. 
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Dichte 


Trocken- 
gchal t 


Differenz 
für 0*001 
Dichte 


Stärke¬ 

gehalt 


Differenz 
für 0 001 
Dichte 



Rechnet mau für die durch obige Versuche gefundenen Dichten, 
mittelst der eben gegebenen Tabelle deren entsprechende Stärke- 
und TrockcngcliaHc, so ergibt sieb im Vergleich mit den Resul¬ 
taten der unmittelbaren Versuche: 


beobach¬ 

tete 

Dichte 

Gefundener 

Trocken- 

gchalt 

berech¬ 

neter 

Trockcn- 

gchalt 

Differenz 

Gefundener 

Stärke¬ 

gehalt 

ßercch- 

nctei* 

Stärke¬ 

gehalt 

Differenz 

1 000 

23*84 

23 ■ 85 

4 0*01 

10*38 

10*35 

— 0*03 

1001 

24-09 

24*10 

H 0*01 

16-81 

16*00 

—0 * 21 

1 *003 

24*57 

24*59 

'+ 0*02 

17-11 

17*09 

— 0*02 

1*004 

24*98 

24*83 

— 0 * 15 

17-52 

17*33 

— 0 * 19 

1*099 

25*93 

20*00 

4 0*13 

18-43 

18*50 

40*13 

1*101 

20-45 

20*55 

4 0*10 

18*98 

19*05 

40*07 

1 * 100 

27*54 

27*77 

4 0*23 

20*05 

20*27 

4 0*22 1 

1*107 

27*97 

28*02 

4 - 0*05 

20*45 

20*52 

40*07 B 

1*108 

28*10 

28*20 

4 0*10 

20-69 

20*70 

4 0*07 

1 • 110 

28-99 

28-75 

— 0*24 

21*32 

2 L *25 

— 0*07 

1*110 

29*50 

30-22 

+ 0*72 

21*95 

21 • 72 

40*07 

1123 

31*64 

31*94 

•4 0*30 

24-14 

24*44 

40*30 


Selbst wenn die von Halling gefundenen Dichten, zur Auf¬ 
findung der Trockeugebaltc nach der neuen Tabelle gebraucht 
werden, zeigt sieb noch immer im Allgemeinen bessere Ucberein- 
stimmuug mit dessen Versuchen, als wenn die Berechnung nach 
Halling’s Tabelle vorgenommeu wird. Die folgende Tafel mag 







































dos technischen Werthes der Kartoffeln. 


49 


dies veranschaulichen; in derselben bedeuten die Differenzen I jene 
der gefundenen und berechneten Troekengehalte Balling^s, die 
Differenzen II hingegen, jene der gefundenen Trockengebalte 
Ballin g's und der nach meiner Tabelle berechneten. 


Dichten 

Balling’s 

Trocken- 

gehalt 

gefunden 

Halling 

Berechneter 

Trocken- 

gehalt 

Differenzen 

1. 

Differenzen 

TU 

1 

080 

24 

■94 

22 

'87 

—1 * 92 

_o 

07 

1 ■ 

088 

23 

■20 

23* 

30 

+ 0*30 

+ 0’ 

•16 

1' 

093 

24 

•80 

24 

•59 

—0* 16 

—O 1 

•27 

1 

101 

27- 

12 

26 

55 

—0*48 

—0 

■57 

1 

101 

20 

77 

20 

55 

—013 

—0 

■22 

1 

101 

25' 

03 

20- 

55 

+101 

+ 0 

■92 

1 

103 

27' 

91 

27- 

04 

—0-78 

—0' 

■87 

1 

107 

28' 

1 27 

28- 

03 

—0*19 

—0* 

24 

* 1 ■ 

109 

29 

00 

28- 

51 

—0-39 

—0' 

•49 

1 

110 

28- 

09 

28 1 

75 

+ 017 

+ 0‘ 

06 

1 

■115 

29 

52 

29 

•98 

+ 0*59 

+0‘ 

40 

1 

115 

30 

■29 

29 • 

98 

—0*02 

—0 

31 

1 

■110 

29 

38 

30 

22 

+ 0-98 

+ o 

■84 

1 

■ 118 

30 

•59 

30 

71 

+ 0*27 

+ 0' 

12 

1 

121 

31 

10 

31 

45 

+ 0*45 

+ 0 

■29 

1 

■123 

30 

■00 

31 

■94 

+ 1*52 

+ 1 

•34 

1 

•120 

32 

■öl 

32 

•07 

+ 0-27 

+ 0 

00 


Nach dem so eben Angeführten können also die Werthe der 
von mir berechneten Tabelle zur Ermittelung des Stärke- und 
Troekengehaltes der Kartoffeln, mit grösserer Sicherheit statt jenen 
gebraucht werden, welebe man mittelst der Mulliplieatoren von 
B a 11 i n g und L ü d e r s d o r f f erhält. 

Verfahren bei der Dichtenbcstimniung der Kartoffeln in der Praxis. 

Soll wirklich in der Praxis die Güte der Kartoffeln mittelst der 
Dichte derselben bestimmt werden, so muss die Diebteabestimmung 
bei möglichst leichter Ausführbarkeit, aueli Resultate liefern, welche 
der Wahrheit ziemlich nabe kommen. Dieses Letztere ist nicht so 
leicht zu erreichen, da selbst bei Anwendung derselben Kartoffel¬ 
sorte, welche auf demselben Aeker wuchs, Differenzen in der Dichte 
der einzelnen Knollen Vorkommen. Es muss daher nicht nur die 
Dichte bloss Einer Kartoffel, sondern die von mehreren Kartoffeln 
zu gleicher Zeit bestimmt werden, um eine mittlere Dichte zu er¬ 
halten, welche als Basis für weitere Berechnungen dienen kann. 

Silzb. d. math.-mitunv. CU VIII. Bd, I. Hft. 
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J. J. Pohl. Ermittelung 


Lüdersdorff *) hat eine Methode zur Dichteubcstimmung 
der Kartoffeln mittelst des Gewichts-Aräometers angegeben, an 
dessen unterem Ende er eine lange Spitze, zum Ansteeken der Kar¬ 
toffel bei der Wasserwägung, anbringt. Diese Methode ist durchaus 
unpraktisch, denn der Schwerpunkt der Kartoffel muss genau in der 
Schwerpunkts - Ebene des Instrumentes liegen, sonst kippt das¬ 
selbe um oder stellt doch wenigstens schief, so dass der mit 
ähnlichen Bestimmungen nicht sehr Vertraute, nur mit Mühe hinrei¬ 
chend genaue Resultate erhält. Zudem kann man nur immer die Dichte 
Einer Kartoffel ermitteln, zur Erlangung der nöthigen mittleren 
Dichte müssen aber eben so viele Diehtenbestimmungen gemacht, 
als Kartoffeln genommen werden, was in der Praxis viel zu lang¬ 
wierig ist. 

Fresenius und Schulze * 2 ) gaben in neuester Zeit ein Ver¬ 
fahren zur Dichten-Ermittelung der Kartoffeln, ohne Anwendung einer 
Wage, mittelst verschiedener Kochsalzlösungen und eines Sealen- 
Aräometers. Dieses Verfahren ist zwar in Laboratorien recht gut 
mit kleinen Kartoffeln ausführbar, aber unpraktisch in Branntwein¬ 
brennereien ete. weil inan da zu viel Flüssigkeit braucht. 

Ich ziehe daher als Verfahren ziirDichteiibestimmung noch immer 
das ursprüngliche mittelst der Wage vor, svo aber die Dichte von 
1 ly —20 Pfund Kartoffeln auf Einmal ermittelt wird, um ein mittleres 
Resultat zu erhalten. Es kann hierzu jede gewöhnliche Wage benützt 
werden, wenn sie nur hei etwa 20 Pfund Belastung auf jeder Wag- 
sehale noch OB Loth Ausschlag gibt» Die eine Wngsebale erhält an 
ihrer untern Seite einen Haken, an welchem ein Metalidrath ange¬ 
hängt werden kann. Dieser trägt wieder am unteren Endo, ein um 
einen Drathring geschlungenes Spagatnetz, in welchem die Kartof¬ 
feln bei der Wasserwägung liegen. Dieses Netz wird gleich hei Be¬ 
ginn des Versuches sammt der Hälfte des Aufhangcdrathcs in Wasser 
von nahezu 1B° C. versenkt, so dass keine Luftblase daran hängen 
bleibt, was durch vorhergehendes Benetzen mit Wasser, leicht zu er¬ 
reichen ist. Die Kartoffeln werden nach erfolgter Einstellung der Wage 
(das Spagatnetz im Wasser) zuerst auf der Wagschale abgewogen. 


*) Pistorius praktische Anleitung zur Branntweinbrennerei. %, Auflage. 

Bearbeitet von Lüdersdorff. Berlin 1841. S. 161. 

2 ) Journal für praktische Chemie. 51. Bd., S. 436. 
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wodurch man ihr absolutes Gewicht erfährt, dann aber unter das 
Wasser ins Netz gebracht. Die Gewichte, welche man jetzt auf die 
dem Netze entsprechende Wagsehalc legen muss, um mit den unver¬ 
ändert liegen gebliebenen Gewichten von der absoluten Gewichts¬ 
bestimmung wieder Gleichgewicht herzustellen, geben unmittelbar 
den Gewichtsverlust der Kartoffeln in Wasser an. Das absolute Ge¬ 
wicht dividirt durch diesen Gewichtsverlust, entspricht aber der ge¬ 
suchten Dichte. Durch dieses Verfahren macht man sich von der 
sonst in Rechnung zu bringenden Dichte des Spagatnetzes völlig 
unabhängig. 

Mittelst der gefundenen Dichte geht man zur Ermittelung des 
Stärke- und Trockengehaltes in die früher gegebene Tabelle ein. 
Findet mail die ermittelte Dichte unmittelbar in der Tabelle, so 
steht auch in derselben Horizontalzeile der ihr entsprechende 
Stärke- und Troekengehalt. Wäre aber die gefundene Dichte nicht 
in der Tabelle enthalten, so müssen die in den Differenz-Columncu 
befindlichen Zahlen zu Hülfe gezogen werden. Man nimmt nämlich 
die nächst kleinere Dichte aus der Tabelle, ebenso die ihr ent¬ 
sprechenden Stärke-, sowie Troekengehalte, und addirt zu den 
Gehalten so oft die in der Differenz-Coluinne zwischen der gefun¬ 
denen und nächst höheren Dichte liegende Zahl, als die ermittelte 
Dichte mehr Einheiten in der dritten Decimalstelle hat, als die ge¬ 
wählte Tabellondichte. 

Es wäre z. B. gefunden die Dichte 1*108, so ist die nächst 
kleinere Dichte in der Tabelle 11 Ob, der 27*53 Procentc Troeken¬ 
gehalt und 20*03 Proconte Stärke entsprechen. Die Differenz 
zwischen 1*105 und 1*110 ist aber 0*244, und da 1*108—1*105 
= 0*003 ist, wird 0*244.3 = 0*732. Diese Zahl muss zu obigen 
Gehalten addirt werden und man erhält die richtigen Werthe 
28*262 Procentc Trockensubstanz und 20*762 Procentc Stärke, 
welche den Kartoffeln von 1*108 Dichte zukommen. 












